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Flora und Vegetation des Fraunhofer Steinbruchs, Erkrath, Kreis 
Mettmann 

Gerd Richter und Rainer Lösch 
Mit 1 Abbildung und zwei Tabellen 

Der Fraunhofer Steinbruch im Neandertal, Kreis Mettmann, Nordrhein-Westfalen, wurde floristisch- 
vegetationskundlich 1996 untersucht. Er weist seltene, gefährdete Pflanzengesellschaften auf. Dazu 
zählt der Ahorn-Eschen-Schluchtwald (Aceri-Fraxinetumpseudoplatani), der großflächig in Düsselnähe 
in der Ausprägung als Hirschzungen-Ahorn-Eschen-Schluchtwald vorhanden ist. An den ehemaligen 
Abbaukanten haben sich die an den Primärstandorten seltenen Farn-Gesellschaften der Mauerraute 
(Asplenio-trichomano-ruta-murariae) und des Blasenfarn (Asplenio viridis-Cystopteridetum fragilis) 
angesiedelt. 

Abstract 

A forestic and phytogeophysical survey of the Fraunhofer Squarry was conducted in the Neanderthal, 
Northrhine-Westfalia in 1996. Here one finds rare and endangered plant communities. One of these 
plant communities is the maple-ash-forest (Fraxino-Aceretum pseudoplatani) which occurs near the 
river Duessel in conjunctions with the fern Asplenirrin scolopendririm Hill. At the former edges of the 
quarry facies of the association of the ferns wall-rue (Asplenio-trichomano-ruta-muranae) and bladder- 
fern (Asplenio viridis-Cystopteridetum fragilis) have re-established themself while natural rock habi- 
tats are rare in the area. 

Einleitung 

Der Fraunhofer Steinbruch befindet sich im Neandertal, südlich von Erkrath-Hochdahl 
im Kreis Mettmann. Er ist einer der ältesten, bereits im vorherigen Jahrhundert unter 
Ausbeutung stehenden Kalkabbaugebiete dieser Region und war im Zuge dieses 
Abbaus der Fundort des Neandertalers in der Feldhofgrotte. Seit Erschöpfung der 
abbauwürdigen Kalkreserven gegen Ende des Zweiten Weltki-ieges erfolgt die Wieder- 
besiedlung des Steinbruchs, der so den am weitesten fortgeschrittenen Sukzessions- 
verlauf unter den aus der bergbaulichen Nutzung entlassenen Steinbrüchen des nieder- 
bergischen Massenkalkes zeigt (WOIKE & WOIKE 1988). Das Neandertal liegt im 



Bereich der Mettmanner Lößterrassen, diese befinden sich innerhalb des Ballungs- 
raumes RheinIRuhr (Europäische Metropolregion RheinIRuhr). Das Tal liegt mitten 
in den Ballungskernregionen mit den Städten Düsseldorf, Duisburg, Mülheim, Es- 
sen, Solingen und Wuppertal. 

Die Mettmanner Lößterrassen sind Teil des Bergisch-Sauerländischen Unterlandes. 
Dieses stellt den niedrigen Nordwestteil des rechtsrheinischen Schiefergebirges dar. 
Es ist von überwiegend hügeliger Oberflächengestalt und wird von gefalteten De- 
von- und Carbongesteinen gebildet. 

Die Mettmanner Lößterrassen haben eine spärlich zertalte, heute weitgehend wald- 
freie, flachwellige Gestalt. Sie besitzen über den Schottern der Hauptterrasse im 
Westen und den Schottern älterer Terrassen im Osten eine mächtige Lößdecke. 

Das Neandertal mit der Düssel gehört zu den in West-Ost-Richtung verlaufenden 
Tälern, die sich nach Westen hin tiefer eingeschnitten haben und zum Rhein führen. 

Die Niederschläge auf den Mettmanner Lößterrassen steigen von West nach Ost von 
800 auf 950 Millimeter im Jahr an. Der Löß ist weitgehend entkalkt und zu Lößlehm 
geworden. Als natürlicher Wald würde ein saurer Eichen-Hainbuchenwald mit vielen 
Buchen und Stechpalmen vorherrschen, er ist jedoch bis auf wenige Reste an steilen 
Talhängen verschwunden (BUNDESANSTALT FÜR LANDESKUNDE 1963). 

Der Fraunhofer Steinbruch ist in Teilen als Naturschutzgebiet ausgewiesen. Die ei- 
gentliche Sohle, die l. Berme und die Steilwand zur 2. Berme gehören zum Natur- 
schutzgebiet. Die Fundstelle des Neandertalers, die Feldhofgrotte, befand sich auf 
dem Gelände des heutigen Fraunhofer Steinbruchs. Bereits kurze Zeit nach dem 
Fund des Neandertalers 1856 wurde diese Höhle abgebaut. Von dem damals das 
,,Gestein" genanntem Teil des Neandertales ist heute bis auf das Denkmal Raben- 
s t e h  nichts mehr übrig. Der Eingang zum „Gestein6' befand sich dort, wo heute der 
Parkplatz „Zum alten Kalkofen" liegt (vergl. KAHRS 1942). Die dort liegenden 
großen Kalksteinblöcke sollen ein wenig den Eindruck des früher wildromantischen 
Tales wiedergeben (PAUL 1984), deren canyonartiger Charakter in einigen Land- 
schaftsbildern aus der Düsseldorfer Malerschule der Nachwelt überliefert sind (An- 
dreas Achenbach, Johann Wolfgang Schirmer, vergl. EGGERATH 1996). Doch das 
Tal wurde gründlich verändert. Die Düssel floß bereits 1870 in einem neuen, künst- 
lich geschaffenen Bett. Die beiden im „GesteinLz vorhandenen Wasserfälle verschwan- 
den völlig, die Düssel verläuft heute in einem relativ gleichmäßigen Gefälle. Ein 
kleiner Wassersturz ist auf dem nördlich des Fraunhofer Steinbruchs gelegenen alten 
Steinbruch (Steinbruch Rabenstein) mit dem Laubach nachgebildet worden. Doch 



noch sind die Eingriffe in das Neandertal nicht beendet. Das neue Neandertal-Muse- 
um fordert seinen Tribut, denn dieses nach internationaler Bedeutung heischende 
Museum benötigt auch in1 Umfeld eine adäquate Infrastruktur. So existieren Pläne, 
die Fundstelle auf dem Gelände der ehemaligen Autoverwertung am Düsselufer des 
Steinbruchgeländes der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Die Feldhofgrotte lag 
rund 16 Meter über der heutigen Bodenoberfläche, also in etwa in Höhe der Wipfel 
der Bäume, die den ehemaligen Fundplatz zur Zeit weitläufig umgeben. 

Der Kalkabbau wurde im Fraunhofer Steinbruch vor über 50 Jahren eingestellt. Seit 
dieser Zeit wurde der eigentliche Steinbruch nur in kleinen Teilen als Versuchsge- 
lände verschiedener Institute genutzt. Auf dem größten Teil der Fläche lief eine un- 
gestörte Sukzession ab. Die steilen Abbaukanten im Süden des Fraunhofer Stein- 
bruch beginnen langsam zu verwittern; dadurch werden allmählich wieder neue Spal- 
ten, Grate und Schotterflächen geschaffen. Die im Norden des Fraunhofer Stein- 
bruchs gelegene Abraumhalde ist inzwischen wieder bewaldet. 

Die Beschreibung der auf dem gesamten Steinbruchgelände derzeit vorhandenen 
Pflanzenwelt soll die Vielzahl der Vegetationstypen charakterisieren, die sich unter 
den subatlantisch-kollinen Klima- und Bodenbildungsverhältnissen in einer jahr- 
zehntelangen ungestörten Sukzession nach Ende der Kalkbergbauaktivitäten einge- 
stellt haben. Sie soll darüber hinaus auch die Grundlage darstellen für weitere 
ökosystemar-experimentell ausgerichtete Studien im Gebiet und den Bestrebungen 
zum Schutz und Erhalt naturnaher Gegebenheiten und Entwicklungen im Raum 
Mettmann Referenzdaten und Zustandinfomationen liefern. 

Methoden der floristischen und vegetationskundlichen Untersuchungen 

Die höheren Pflanzen wurden direkt im Gelände bestimmt. Als Bestimmungsliteratur 
für die dikotylen und blühenden monokotylen Pflanzen dienten: SCHMEIL- 
FITSCHEN (1976), OBERDORFER (1994), ROTHMALER (1990, 1995), für die 
vegetativen Gräser KLAPP & OPITZ VON BOBERFELD (1990) und RAABE 
(1975). Die Kontrolle der Bestimmungsergebnisse erfolgte mit den Florenwerken 
von ADOLPHY (1994), SCHUHMACHER (1995) und HAEUPLER & SCHÖN- 
FELDER (1989) sowie HÖPPNER-PREU~ (197111926). Die Moose wurden mit 
FRAHM & FREY (1992) und LANDWEHR (1984) bestimmt. Eine Kontrolle der 
Bestimmungsergebnisse erfolgte mit dem Florenwerk von DÜLL (1980). 

Herr Gottschlich (Tübingen) überprüfte die Funde der Gattung Hieraciuni, wofür 
ihm ein herzlicher Dank gebührt. 



Die Vegetationsaufnahmen für die Vegetationskartierung wurden während der 
Vegetationsperiode 1996 nach den Methoden von BRAUN-BLANQUET (1964) 
erstellt. Folgende Skala fand Verwendung zur Abschätzung des Deckungsgrades der 
höheren Pflanzen im Gelände und den Vegetationstabellen: 

r 1 Exemplar mit weniger als 1% Deckung, 
+ weniger als 1% deckend, spärlich vorhanden 
1 1-5% deckend, Individuenzahl beliebig 
2 6-25% deckend, Individuenzahl beliebig 
3 26-50% deckend, Individuenzahl beliebig 
4 51-75% deckend, Individuenzahl beliebig 
5 76-100% deckend, Individuenzahl beliebig 

Im Klammern sind Deckungsgrade angegeben, wenn die betreffenden Pflanzen in 
unmittelbar an die Aufnahmefläche angrenzenden Bereichen wuchsen und für die 
Charakterisierung der entsprechenden Pflanzengemeinschaften wichtig waren. 

Die Deckung wird in Prozent der gesamten Aufnahmefläche (Aufnahmefläche = 
100%) angegeben. Sie stellt den Prozentsatz dar, den die Pflanzen in den entspre- 
chenden Stockwerken bei Betrachtung genau von oben an der Gesamtfläche bedek- 
ken. 

Bei der Auswahl der Aufnahmeflächen wurde auf eine ökologische, floristische und 
physiognomische Einheitlichkeit der Aufnahmefläche geachtet (BRAUN- 
BLANQUET 1964). War dies nicht möglich, wurde eine Artenliste erstellt und eine 
ranglose charakteristische Bezeichnung für die Gesellschaft gewählt. 

Die Bezeichnung der Pflanzengesellschaften (Assoziationen) richtet sich nach POTT 
(1995). 

Pflanzengesellschaften 

Im Fraunhofer Steinbruch konnten 1996 folgende 13 gut ausgebildeten Pflanzen- 
gesellschaften nachgewiesen werden: 



Klasse Asplenietea trichon~anis (Br.-BI. in Meier et Br.-BI. 1934) corr. Oberd. 1977 
Ordnung Potentilletalia caulescentis Br.-BI. in Br.-B1. et Jenny 1926 

Verband Cystopteridion Richard 1972 
Asplenio viridis-Cystopteridetum fragilis Oberd. 1949 

Verband Potentillion caulescentis Br.-BI. in Br.-BI. et Jenny 1926 
Asplenietum trichomano-rutae-murariae R. Tx. 1937 

Klasse Koelerio-Corynephoretea (=Sedo-Scleranthetea) Klika in Klika et Nowak 1941 
Ordnung Sedo-Scleranthetalia Br.-B1. 1955 

Verband Alysso-Sedion albi Oberd. et Th. Müller in Th. Müller 1961 
Saxifraga tridactylitis-Poetum compressae (Kreh 1945) Gehu et Lerig 1957 

Klasse Querco-Fagetea Br.-B1. et Vlieger in Vlieger 1937 
Ordnung Fagetalia sylvatici Pawl. in Pawl. et al. 1928 

Verband Alnion incanae (=Alno-Ulmion) Pawlowski in Pawlowski et Wallisch 1928 
Alnus glutinosa-Bestand 

Verband Tilio platyphylli-Acerion pseudoplatani Klika 1955 
Fraxino-Aceretum pseudoplatani R. Tx. em. Th. Müller 1966 

Klasse Rhamno-Prunetea Rivas-Goday et Borja 1961 
Ordnung Prunetalia spinosi R. Tx. 1952 

Verband Carpino-Prunion (R. Tx. 1952) Weber 1974 
Crataego-Prunetum Hueck 1931 nom. inv. 

Klasse Trifolio-Geranietea sanguinei Th. Müller 1961 
Ordnung Origanetalia vulgaris Th. Müller 1961 

Verband Trifolion medii Th. Müller 1961 
Trifolio medii-Agrimonietum Th. Müller 1961 

Klasse Molinio-Arrhenatheretea R. Tx 1937 em. R. Tx. 1970 
Ordnung Plantaginetalia majoris R. Tx. et Prsg. 1950 

Verband Lolio-Plantaginion R. Tx. 1947 
Juncetum tenuis Brun-Ho01 1962 
Lolio-Plantaginetum Beger 1930 em Sissingh 1969 

Ordnung Arrhenatheretalia R. Tx. 1931 
Verband Cynosurion cristati R. Tx. 1947 

Plantago major-Trifolium repens-Gesellschaft 
Klasse Artemisietea vulgaris Lohmeyer, Preising et R. Tüxen ex V. Rochow 1951 

Ordnung Lamio-Chenopodietalia boni-henrici (= Glechometalia) Kopecky 1969 
Verband Aegopodion podagrariae R. Tx. 1967 

Urtici-Aegopodietum podagrariae R. Tx. ex Görs 1968 
Verband GaIio-Alliarion Lohmeyer et Oberd. in Oberd. et al. 1967 

Epilobium montanum-Geranium robertianum-Ges. 
Klasse Polygono arenastri-Poetea annuae Rivas-Martinez 1975 corr. Rivas-Martinez et 

al. 1991 
Ordnung Polygono arenastri-Poetalia annuae R. Tx. in Gehu et al. 1972 corr. Rivas- 

Martinez et al. 1991 
Verband Matricario discoideae-Polygonion areastri Rivas-Martinez 1975 corr. 

Rivas-Martinez et al. 1991 
Hernarietum glabrae Hejny et Jehlik 1975 



Ifd. Numiner 
Aufnahme Nr. 
Datum d. Aufn. (1 996) 

Größe der Fläche (qm) 
Höhe (m) 
Strauchschicht 
Deckung (%) 

Strauchschicht 
Krautschicht 
Mooschicht 
Exposition 
Inclination ( ") 

AC Cvstopteridetum 
C)~stopterisfragilis 
AC Asplenietum tri.-r.m. 
Asple~ziurii mta-i~iiiraria 

A C D A  Saxifraeo tri.- 
Poetum compressae 
Saxifraga tridactylites 
Poa conipressa 
Teucriunl botrys 

Eroplzila verria (KC) 
Myosotis rar~iosissinia (KC) 
Verotiica aivensis (KC) 
Ecliiutn vulgare (KC) 

AC Herniarietum elabrae 
Herniuria glabra 

AC Juncetum tenuis 
Juncirs teriuis 
KC Plantaeinetea 
Plantago niajor 
Poa arzmra 

Orieanetalia-Arten: 
Car?ipa~iitla rapir~iciiliis (VC) 
Origanzriii viclgare (OC) 
Calainintl~a clitlopodiirn~ (OC) 
Hypericim pe-foratui~i (KC) 

20 25 45 40 8 25 10 10 35 50 50 
80 60 60 90 40 90 60 90 85 80 80 

. W N O N  N .  





Ifd. Nummer 
Aufnahme Nr. 
Datum d. Aufn. (1996) 

Größe der Fläche (qm) 
Höhe (m) 
Strauchschicht 
Deckung (%) 

Strauchschicht 
Krautschicht 
Mooschicht 
Exposition 
Inclination ( ") 

AC Epilobio-Geranietum 
Geraniuni robertiarzuni 
Epilobiuni niontanunl 

Rubns caesius 
Epilobiuni paivifloruin 
Alliaria petiolata 
Geuni urbariuni 
Gleckonia lzederacea 

A C D A  Lolio-Cvnosuretum 
Lolium Perenne 
Trifoliuni repens 

Molinio-Arrhenath.-Arten 
Crepis capillaris (VC) 
Bellis pereiznis (VC) 
Taraxacwn oflcirzale (OC) 
Arrlzenatlieruni elatius (OC) 
Ackillea niillefoliirin (OC) 
Poa pratensis (KC) 
Prrrnella vulgaris (KC) 
Festuca praterlsis (KC) 
Lirittni cartllaticuni (KC) 
Poa trivialis (KC) 
Plantago lanceolata (KC) 
Lotus corniculatus (KC) 
Holcus lanatus (KC) 
Knautia arvensis (KC) 
Trifoliuin dubiian (KC) 
Vicia cracca (KC) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0 1 1  
25 44 37 54 62 73 1 2 3 26 28 

20.7. 29.7. 27.7. 05.8. 10.8. 15.8. 22.4. 22.4. 22.4. 20.7. 20.7. 

1 2 5 5 4 6 1 1 2 2 2  

80 60 60 90 40 90 60 90 85 80 80 

. W N O N  N .  

1 . 1  . ( + ) I + + .  

. + .  

. + .  

. + .  . + + .  

. + .  1 3  
1 .  . + . +  

. + .  

. + .  

. + .  





Ifd. Nummer 
Aufnahme Nr. 
Datum d. Aufn. (1996) 

Größe der Fläche (qm) 
Höhe (m) 
Strauchschicht 
Deckung (%) 

Strauchschicht 
Krautschicht 
Mooschicht 

Exposition 
Inclination ( ") 

Festuco-Brometea-Arten 
Senecio jacobea 
Festuca ovina agg. 

Medicago Iupulir~a 
Cl~~ysaritl~er~iitili~ leucantl~eiiiru~i 
Potentilla tabernae~~lontaiii 
Ertplioi-bia cyperissias 

Ouerco-Faeetea-Arten 
Rosa cariiiza Klgijuv 

Crataegils »ioi~og)via 
Hieracirrr~i lacherlalii 
Poa iieiiioralis 
Fraxintis excelsior Klgljuv 

Hedera helix 
Betula peildltla Kigijuv 

Dlyopter~s filix-nias 
C O ~ I U S  sarigriinea Kigljuv 
Popidus treinula Kigijuv 

Popltlus alba Kigijuv 
Acerplatanoides Klgijuv 
Carpirzrts betuhis Kigijuv 
Pruni~s aviurii Kigijuv 
Acerpseudoplatarius Kigljuv 

Circaea Iittetiana 
Scrophularia rlodosa 

Pliyllitis scolope~idiiui~i 



13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 
43 12 38 65 34 66 I l a  13 10 11 14 18 9 8 15 16 

29.7. 08.7. 27.7. 12.8. 27.7. 12.8. 08.7. 08.7. 08.7. 08.7. 15.7. 15.7. 08.7. 08.7. 08.7. 08.7. 

1,s 2 10 0,s 10 10 5 4 2 1,5 2 1 2 1,5 4 4 



Ifd. Numnier 
Aufnahme Nr. 
Datum d. Aufn. (1 996) 

Größe der Flache (qm) 
Höhe (m) 
Strauchschicht 
Deckung (%) 
Strauchschicht 
Krautschicht 
Mooschicht 
Exposition 
Inclination ( ") 

Epilobietea-Arten 
Fragaria vesca 
Sarubucus nigra Klgljuv 
Sorbus aucicparia Klgljuv 

Hypericuni hirsutiini 
Salix caprea Klgljuv 

Artemisietea-Arten 
Urtica dioica 
Cirsiuni arveiue 

Agrostis stolonifera 
Bronius hordeaceus 
Hieraciuni spec. 
Anagallis arvensis 
Cgrastiuni glotneratunl 
Dactylis glornerata 
Rubus fruticosus agg 

Galiuni rnollugo 
Arenaria serpyllifolia 
Hieraciuni pilosella 
Erigerori canademis 
Clematis vitalba 
Erigeron aizizuus 
Festuca rubra 
Capsella bursa-pastoris 
Hieraciurn niuroruni 
Euplzrasia stricta agg 
Canipanula rotundifolia 
Polygoniini aviculare agg 

20 25 45 40 8 25 10 10 35 50 50 

80 60 60 90 40 90 60 90 85 80 80 
. W N O N  N .  

0 0 75 85 90 85 0 0 0 0 0 



12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 
33 43 12 38 65 34 66 l l a  13 10 11 14 18 9 8 15 16 

27.7. 29.7. 08.7. 27.7. 12.8. 27.7. 12.8. 08.7. 08.7. 08.7. 08.7. 15.7. 15.7. 08.7. 08.7. 08.7. 08.7. 

3 1,s 2 10 0,5 10 10 5 4 2 1,s 2 1 2 1,5 4 4 



Tab. 1 : Fels-, Felsschutt-, Wiesen-, Saum- und Trittrasengesellschaften 
Nr. 1: Asplenio-Cystopteridetum fragilis 
Nr. 2-6: Asplenio trichomano-rutae-murariae 
Nr. 7-9: Saxifrago tridactylitis-Poetum compressae 
Nr. 10-15: Origanetalia-Fragmentges. 
Nr. 16- 18: Trifolio-Agrimonietum eupatoriae 
Nr. 19-20: Plantago major-Trifolium repens-Ges. 
Nr. 21-22: Lolio-Polygonetum 
Nr. 23-24: Juncetum tenuis 
Nr. 25-26: Herniarietum glabrae 
Nr. 27-28: Epilobio-Geranietum 
Außerdem kommen vor: in Nr. 14: Geraniunz coluazbin~inz +; in Nr. 15: 
Cardamine Izirsuta +; in Nr. 18: Centaurea jacea (+); in Nr. 22: Polygonum 
lapatlzifoliziiiz 2, Rariunculus repens 1; in Nr. 23: Vicia sepiunz +; in Nr. 24: 
Tussilago fa$ara 1, EpiloDiunz adeizocaulo~z +, in Nr. 25: Stellaria nledia + 

1. Fels- und Felsschutt-Vegetation 

Asplenio viridis-Cystopteridetum fragilis Tab. 1, Nr. 1 
Blasenfarn-Gesellschaft 

Die Blasenfarn-Gesellschaft wächst an feuchten, basenreichen, meist kalkhaltigen 
Felsen oder sekundär, verarmt an Arten, an Mauern der montanen Stufe und im 
Tiefland. In den Tieflagen, wie im Neandertal, fehlt der Grüne Streifenfarn (Asplerziuin 
viride Huds.) völlig. Die so hauptsächlich durch den Blasenfarn charakterisierte 
Gesellschaft fällt besonders durch ihren Moosreichtum auf. Cystopteris fragilis (L.). 
Bernh. ragt meist aus den Moospolstern hervor. Ihre optimale Ausprägung hat die 
Gesellschaft in den Hochlagen des Rheinischen Schiefergebirges. Im Fraunhofer 
Steinbruch ist sie nur am Grunde der Steilwand zur ersten Berme an einer feuchten 
Stelle zu finden. Die Gesellschaft ist hier, eher untypisch, mit verschiedenen Wald- 
arten durchsetzt. BRANDES (1992) bezeichnet eine solche Ausprägung als 
Cystopteris fragilis-Fragment-Gesellschaft. 

Asplenietum trichomano-rutae-murariae Tab. 1, Nr. 2-6 
Mauerrauten-Gesellschaft 

Die Mauerrauten-Gesellschaft wächst primär in den Ritzen von Kalkfelsen, sekun- 
där in Mauerfugen mit kalkhaltigem Mörtel oder Kalksteinmauern. Sie ist vor allem 
im Hügel- oder niedrigen Bergland verbreitet. Charakterart ist die Mauerraute 
(Aspleniunz mta-n~ul-al-ia L.). 



Irn Fraunhofer Steinbruch sind sehr große teilweise nur aus Dominanzbcständcn des 
Braunstieligen Streifenfarns (Asplerliirr~l trickorimles L.) bestehende Vorkommen 
am primären Standort vorhanden, Sekundärstandorte sind im gesamten Kreis Mett- 
mann in größerer Zahl zu finden (SCHOLZ & LÖSCH 1994). Die Zahl der Pflanzen 
des Braunstieligen Streifenfarn in1 Fraunhofer Steinbruch liegt bei über tausend Stök- 
ken. Aspleniunz triclzor~~ar~es hat sich an den Bermensteilwänden besonders an sehr 
schattigen Stellen in meist nördlicher bis nordwestlicher Exposition stark ausgebrei- 
tet. Die Mauerraute (Aspleniunz mta-nzuraria) ist meist an eher trockene Stellen 
gebunden. Sie wächst bevorzugt an den Hangkanten und nur einigen wenigen Stel- 
len an den Steilwänden. 

Saxifrago tridactylitis-Poetum compressae Tab. 1, Nr. 7-9 
Fingersteinbrech-Plattrispengras-Gesellschaft 

Die Fingersteinbrech-Plattrispengras-Gesellschaft wächst primär auf trockenen, oft 
dünnen Kalkstein-Verwitterungsböden, meist auf Felskopfen oder sekundär auf 
Kalksteinmauern, Eisenbahndämmen und alten Dächern. Sie ist meist sehr klein- 
flächig ausgeprägt. Als Charakterart gilt der Finger-Steinbrech (Saxifi-aga tridac~litis 
L.) und als Differentialart das Platt-Rispengras (Poa corizpressa L.). Im Bearbeitungs- 
gebiet ist die Gesellschaft sowohl auf den Bermensteilkanten als auch auf dem Grund 
des Fraunhofer Steinbruch vorzufinden. An den Steilkanten der Bermen dominiert 
im Frühjahr das Frühjahrs-Fingerkraut (Potentilla taberr~ae~izorztarzi Aschers.), im 
Sommer Habichtskräuter. Auf der Steinbruchsohle überwiegen Platt-Rispengras (Poa 
corizpressa), Frühjahrshungerblümchen (Eroplzila vema (L.) Bess.) und Finger-Stein- 
brech (Saxifrnga tridact)ilitis). Die Gesellschaft besiedelt als Pioniergesellschaft 
ehemalige Steinbrüche mit feinem Kalksteinschutt oder Kalksteinfelsen mit dünner 
Bodenschicht. Ihr gehen Kryptogamengesellschaften voraus, die den notwendigen 
Boden beziehungsweise die notwendige Humusschicht ansammeln. Die Finger- 
steinbrech-Plattrispengras-Gesellschaft besiedelt allerdings auch andere, trockene 
Biotopemit dünner Humusdecke. So teilt sie sich mit einer großen Flechte den Platz 
auf dem Betonsockel des A-Strommasten auf der Hoffläche im Fraunhofer Stein- 
bruch. 

Der floristisch besonders bemerkenswerte Traubengamander (Teucriunz botrys L.) 
ist Mitglied dieser Gesellschaft, scheint allerdings durch höheren Feinerdereichtum 
und höhere Feuchte des Substrates gefördert zu sein. Anders als Finger-Steinbrech 
und Frühjahrs-Fingerkraut hält er sich so auch in etwas dichter geschlossener Vege- 
tation. 



Ifd. Nummer 
Aufnahme Nr. 
Datum d. Aufn. (1 996) 

Größe der Fläche (qm) 
Höhe (m) 
Baumschicht 
Strauchschicht 
Deckung (%) 

Baumschicht 
Strauchschicht I 
Krautschicht 
Mooschicht 
Exposition 
Inclination ( ") 

Fraxi~tus excelsior 
Betula pendirla 
Carpinus betdus 
Acer pseudoplatanus 
Ulnlus glabra 
Prunus aviuiti 
Acer platartoides 
Salix rube~u 
Almts gl~tinosa 
Fagus s)~lvatica 
Quercus robur I 
Acer canipestre 
Populus alba 
Populus treri~lrla I 
Aescidus Iiippocasta~tui~i 
Robinia pseudacacia 
Tilia cordata 
Sorblts airctrparia 

Strauchschicht: 
Crataegus r~~onog).r~a (VC Ber.) 
Cor~zus saiiguinea (VC Bei-.) 

Sambucus itigra 
Fraxinirs excelsior 
Carpimis betulus 
Ulnius glabra 
Corylus avellana 
Crataegus Iaevigata (VC Ber.) 

Acerpseirdoj~/atartus 
Rosa caitiiia (VC Ber.) I 



80 70 55 70 80 90 20 40 5 20 25 50 25 . 40 60 
20 10 5 1 . 2 40 60 60 70 75 70 35 70 40 2 
40 75 85 95 20 50 80 80 60 35 60 35 75 35 60 100 
40 20 85 45 15 5 80 50 95 15 70 70 65 95 80 85 
N N W .  N  N  W .  
3 5 0 3 3 0 4 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  



lfd. Nuiiuner 
Aufnahme Nr. 
Datum d. Aufn. (1996) 

Größe der Fläche (qm) 
Höhe (m) 
Baumschicht 
Strauchschiclit 

Deckung (%) 

Baurnschicht 
Strauchschicht 
Krautschicht 
Mooschicht 
Exposition 
Inclination ( ") 

Strauchschicht (Forts.): 

Pr-urius ai~iiiiri 
Rirbus fiuricosus 
Sorbirs aircnpar-ia 
Popitlirs trerriula (VC Ber.) 

Quer-cus robur- 
Ribes irva-ciispa (VC Ber.) 

Tilia cor-data 
Sariibiicus r-aceiiiosa 
Ribes r-ubnriii 
Alrius glirtiiiosa 
Salis viriiiiialis 
Acer platarioides 
Loriicera .q~losteuni (DV Ber.) 

Salix capi-ea 
Hirriiulirs I~rpirlirs (OC Prunet.) 

AC Fraxino-Aceretum: 

Polystich wii aciileat~irii 
DA1: 
Cardaiiiii~e iriipatieris 
Ulri~us glabi-a Klgljuv 

VC Tilio Acerion: 

Acer pseudoplntai~us 
Acerplatarioides Klg 

VC Berberidion: 
Cmtaegits i~ionogyria Klgljuv 
Rosa caiiiiia Klgljuv 
Cr-ataegus Iaevigarcl Klgljuv 
Ribes irimcr-ispa Klgljuv 
Po]~il l i l~ ti-eriicdci Klgljuv 

100 



80 70 55 70 80 90 20 40 5 20 25 50 25 . 40 60 
20 10 5 1 . 2 40 60 60 70 75 70 35 70 40 2 
40 75 85 95 20 50 80 80 60 35 60 35 75 35 60 100 
40 20 85 45 15 5 80 50 95 15 70 70 65 95 80 85 
N N W .  N N W .  
3 5 0 3 3 0 4 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  



Ifd. Nununei 
Avfnahnle Nr. 
Datum d. Aufn. (1 996) 

Größe der Fläche (qm) 
Hiihe (m) 
Baumschicht 
Strauchschicht 
Deckung (%) 

Baumschicht 
Strauchschicht 
Krautschicht 
Mooschicht 
Exposition 
Inclination ( ") 

OC Fagetaiia: 
Fraxinus excelsior Klgljuv 

Stacliys sylvatica 
Pritnus aviirni Klgljuv 

Arirnr niaculatuni 
Carpinits berrrlirs Klgljuv 
Mercitrialis perennis 
Laniiastrurn galeobdolori 
Canzpanirla traclieliuin 
Sunicrrla europaen 
Veroriica nrontana 
Viola reichenbachiana 
Carex sylvatica 
Miliunz effirsitrn 
Galiitm odoratuni 
Melica rtnijiora 
Popitlus alba Klgljuv 

Polygonatunr r1iitlt1j7oritnz 
Oxalis acetosella 

KC Fago-Quercetea: 
Hedera lielix 
Braclz~podium sylvaticttrn 
Poa nenioralis 
Qitercus robur Klgljuv 

Adoxa nioschatellina 
Corylus avellana 
Ran~tncitlus jicaria 
Acer canzpestre 



80 70 55 70 80 90 20 40 5 20 25 50 25 . 40 60 
20 10 5 1 . 2 40 60 60 70 75 70 35 70 40 2 
40 75 85 95 20 50 80 80 60 35 60 35 75 35 60 100 
40 20 85 45 15 5 80 50 95 15 70 70 65 95 80 85 
N N W .  N N W .  
3 5 0 3 3 0 4 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  



Ifd. Nummcr 
Aufnahme Nr. 
Datum d. Aufn. (1996) 

Größe der Fläche (qm) 
Höhe (m) 
Baumschicht 
Strauchschicht 

Deckung (%) 
Baumschicht 
Strauchschicht 

Krautschicht 
Mooschicht 
Exposition 
Inclination ( ") 

Begleiter: 

Fragaria ilesca 
Geiim iirbanuiil 
Circaea lutetiaiia 
Geranium robertiariur~z 
Urtica dioica 

Rubus~iicticosirs agg 

Valeriaria ojficirmlis 

Alliaria petiolata 
Ribes rirbnii,~ 
Sorbus aitciiparia Klgtjuv 

Origariuni viilgare 
Poa trivialis 
Galiuiii niollugo 
Galiuni aparine 
Calainintl~a clinopodi~ir~i 
D~yopteris cartliitsiarza 
Sambucus nigra Klgtjuv 
V i b l i ~ . ~ i m  oplillis Klgtjuv 

Arrlieriatlieriir~i elatiiis 
Corizus sangiiinea juv 

Hierucirrm spec. 
Senecio jitchsii 
Aegopodiiini podagrnria 
Agriinonia eiipatoria 
Dactylis gloiilerata 
C11aeropliyIli~111 te i i~~ i l~ im 
Clernatis iitnlba 
De.rcl7aiiipsia cespitosa 



80 70 55 70 80 90 20 40 5 20 25 50 25 . 40 60 
20 10 5 1 . 2 40 60 60 70 75 70 35 70 40 2 
40 75 85 95 20 50 80 80 60 35 60 35 75 35 60 100 
40 20 85 45 15 5 80 50 95 15 70 70 65 95 80 85 
N N W .  N N W .  
3 5 0 3 3 0 4 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  



Ifd. Nummer 
Aufnahme Nt. 
Datum d. Aufn. (1 996) 

Größe der Fläche (qm) 
Höhe (m) 
Baumschicht 
Strauchschicht 
Deckung (%) 

Baumschicht 
Strauchschicht 
Krautschiclit 
Mooschicht 
Exposition 
Inclination ( ") 

Begleiter (Forts.) 
Epilobiiini sßec. 

Equisetim arverlse 
Rntbus idaeus 
Eupatoriuni ca~nriabirlunl 
Hypericiinn pe~foi-atuin 
Medicago lripuliiza 
Poa contpressa 
Sorbus aircupai-ia Klgljuv 

Tab. 2: Wald- und Gebüschgesellschaften im Fraunhofer Steinbruch 
Nr 1 1  5: Fraxino-Aceretum pseudoplatani 
Nr. 16- 17: Rhamno-Cornetum 
Nr. 18-24: Rhamno-Cornetum sanguinei mit Pionierelementen vom 

Eschen-Ahorn-Wald 
Nr. 25: Alnus glutinosa-Gesellschaft 
Außerdem kommen vor: in Nr. 1: Mycelis nzuralis +, Pteridiunz aquilirzum 
(+); in Nr. 4: Serzecio jacobea +, Arctiunz lappa +, Holcus lanatus (+); in Nr. 
5: Rarzurzculus repens (+); in Nr. 12: Hieracium spec. (+), Asplenium 
triclzonzanes (+); in Nr. 13: Atlzyriurn filix-fenzina +; in Nr. 17: Cirsiunz 
palsutre +, Moelzrirzgia trinewia +, Taraxacum oficinale agg. +; in Nr. 18: 
Euplzorbia cyperissias 1; in Nr. 19: Festuca ovirza agg.+, Rliarizizus 
carthaticus +, Brorizus lzordeaceus agg. +; in Nr. 21: Epilobiunz adelzocaulon 
+, Vicia sepiunz +; in Nr. 23: Betula peizdula Klgljuv. +, Canzpaizula 
rotwzdifolia +, Hieraciunz laclzenalii +, Lirzunz cartliaticunz +, Salix caprea 
Klgljuv. +, Aclzillea nzillefoliunz agg. +, Festuca pratensis +, Mj~osotis 
ranzosissima +; in Nr. 25: Agrostis stolonifera +, Listern ovata +, Prurzella 
vulgaris +, Solidago virgaurea + 



80 70 55 70 80 90 20 40 5 20 25 50 25 . 40 60 
20 10 5 1 . 2 40 60 60 70 75 70 35 70 40 2 
40 75 85 95 20 50 80 80 60 35 60 35 75 35 60 100 
40 20 85 45 15 5 80 50 95 15 70 70 65 95 80 85 
N N W .  N  N W .  
3 5 0 3 3 0 4 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  

Fraxino-Aceretum pseudoplatani Tab. 2, Nr. 1-15 
Ahorn-Eschen-Schluchtwald 

Der Ahorn-Eschen-Schluchtwald ist eine Gesellschaft tief eingeschnittener Gebirgs- 
schluchten oder stockt am Fuße steiler Hänge in nordwestlicher Lage mit hoher Luft- 
feuchtigkeit auf mit Steinen durchsetztem, frischem Lehm oder Ton von 200- 1200m 
ü.NN. Als Charakterarten gelten: Wildes Silberblatt (Lunaria rediviva L.), Hischzunge 
(Phyllitis scolopeizdrium (L.) Newm.), Spring-Schaumkraut (Cardanzine iinpatiens 
L.) und Gelappter Schildfarn (Polystichunz aculeatum (L.) Roth) (SEIBERT 1969, 
POTT 1995, RUNGE 1990, MOOR 1985). Lunaria rediviva kam früher im Nean- 
dertal vor, ist aber bereits längere Zeit nicht mehr nachgewiesen worden (WOIKE & 
WOIKE 1988). Die drei anderen Charakterarten sind vorhanden. 

Ältere Beschreibungen des Neandertales schildern recht plastisch die damaligen 
Verhältnisse, die ideal für einen „Schluchtwald" waren: ein enges in W-O-Richtung 
verlaufendes Tal mit zum Teil hohen Kalksteinwänden, mit in einer Lößlehmfläche 
eingestreuten Kalkgesteininseln, reichlich Wasser, mit Bächen, die über Wasserfälle 
von der Hochfläche in die Düssel fließen. Auch alte Bilder und Stiche zeigen eine 
echte Schlucht, fast schon eine Klamm. Dies bewirkte eine hohe Luftfeuchtigkeit im 
Bereich des Tales (HAGENS 1892, KAHRS 1942). 



Bei den heute im Fraunhofer Steinbruch vertretenen Ausprägungen der Gesellschaft 
handelt sich teilwcisc um einen echten Ahorn-Eschen-Schlucl~twald in der Hedera 
Izelix- oder Merciirialis pel-ei~r~is-Fazies (NEITZKE 1989) oder Pionierstadien der 
Waldgesellschaft. Die Waldbingelkraut-Fazies wächst vor allem direkt in Düsselnähe 
und im Südwesten des Gebietes. Die gut ausgeprägten Flächen können als Asplenio 
scolopendrii-Aceretum (Fraxino-Aceretum phyllitidetosum oder Phyllitido- 
Aceretum) angesprochen werden. Dieses wird von POTT (1995) als reliefbedingte 
Ausprägung ,,auf kalkschuttreichen, felsigen Standorten oder auf beschatteten Schutt- 
halden, wo hohe Luftfeuchtigkeit herrscht" aufgefaßt. Zu einem großen Teil sind die 
Ahorn-Eschen-Bestände im Untersuchungsgebiet aber nicht gut ausgeprägte Pionier- 
wälder, die sich nur aufgrund der Differentialarten oder der Baumschicht (Ahorn, 
Ulme, Esche) der Gesellschaft zuordnen lassen. 

An einem im Westen des Fraunhofer Steinbruchs gelegenen Hang kommen die Ar- 
ten Aspleniunz scoloperzdri~inz (Plzyllitis scolopendri~inz) und Polysticlzunz aculeat~irn 
vor. Besonders von der Hirschzunge (Aspleni~an scolopendrium) wurden mehrere 
bisher nicht bekannte Standorte mit meist mehreren Pflanzen gefunden. Hingegen 
ist der Gelappte Schildfarn (Polysticlzur~z aculeaturrz) in seinem Bestand zurückge- 
gangen (WOIKE & WOIKE 1988, S. WOIKE mündlich 1996). 

In der Krautschicbt des Ahorn-Eschen-Waldes sind Farne, besonders der Gewöhnli- 
che Dornfarn (Dryopteris cartlz~isiarla (Vill.) H. P. Fuchs), stellenweise auch der 
Breitblätterige Dornfarn (D~yopteris dilatata (Hoffm.) A. Gray) stark vertreten. Hier 
entwickelt das Lebermoss Conoceplzal~iiiz corzicunz (L.) Lindb. teilweise große Be- 
stände. Die Ahorn-Eschen-Wälder im Fraunhofer Steinbruch enthalten viel Altholz 
und nur wenige nicht auchtochtone Gehölze wie Fichten. Stellenweise gleicht der 
Wald einem „Urwald", die Bäume sind mit Efeu und handgelenkdicken Waldreben- 
ranken umrankt. 

Alnus glutinosa-Bestand Tab. 2, Nr. 25 
Schwarz-Erlen-Bestand 

Das Wechselblätterige Milzkraut (Clzrysopleniii~iz altertzifoliunz L.) und das Rühr 
mich nicht an (Impatiens noli-tarzgere L.) dienen als Trennarten für den Verband 
Alno-Ulmion (DIERSCHKE 1985). Unmittelbar an der Düssel wachsen auf einem 
schmalen Streifen die beiden Trennarten. Sie kennzeichnen so den Schwarz-Erlen- 
Bestand. Die Baumschicht wird von der Schwarz-Erle (Abzus glutirlosa (L.) Gaertn.) 
gebildet, die Krautschicht ist im Frühjahr von Scharbockskraut (Ficaria verna (L.). 
Huds.) und Moschuskraut (Adosa ~i~osclzatellir~a L.) geprägt, etwas später dominie- 
ren Große Brennessel (Urtica dioica L.) und Giersch (Aegopodiunz podagmria L.). 



Hinzu kommen an der Düssel feuchtigkeitsliebende Arten oder Bachbegleiter wie 
Rohrglanzgras (Phalal-is ar~i~idiriacea L.), Spreizendes Greiskraut (Senecio erraticus 
Best.) und Wasserdarm (Mj~osoton aquatic~m (L.) Moench). Es handelt sich bei 
dem Schwarz-Erlen-Bestand um ein fragmentarisches Stellario nemori-Alnetum 
glutinosae, das im flußaufwärts gelegenen Naturschutzgebiet Neandertal gut aus- 
gebildet vorkommt. 

Crataego-Prunetum (Rhamno-Cornetum sanguinei) Tab. 2, Nr. 16-24 
Hainbuchen-Schlehenbusch 

Der Hainbuchen-Schlehenbusch ist nach POTT (1995) eine Gesellschaft auf 
sommerwarmen, trockenen Lehm-Böden im Bereich von Eichen-Hainbuchen- 
wäldern und mesophilen Kalkbuchenwäldern des nord- und westdeutschen Rau- 
mes. Nach OBERDORFER & MÜLLER (1983), welche die Gesellschaft als 
Rhamno-Cornetum saguinei zum Berberidion stellen, ist sie in Süddeutschland 
eine häufige Gesellschaft an Halbtrockenrasen, Weg- und Waldrändern in Lehm- 
und Kalkgegenden im Übergangsbereich vom Berg- und Hügelland zur Tiefebene. 

Soziologisch ist das Crataego-Prunetum nur negativ differenziert, daß heißt, es 
gibt keine eigenen Charakterarten. POTT (1995) faßt Rosa catzitza und Prutzus 
spitzosa als Differentialarten für die Assoziation auf. Der Hainbuchen-schlehen- 
busch weist zahlreiche Erscheinungsformen auf. Bei OBERDORFER & MÜL- 
LER (1983) gilt der Blutrote Hartriegel (Cortzus satzguitzea L.) als schwache 
Charakterart für das Rhamno-Cornetum. Die Gesellschaft wächst auf mäßig trok- 
kenen bis mäßig feuchten Standorten, wo Weißdorn (Crataegus spec.) und Blutro- 
ter Hartriegel (Cortzus sanguinea) zusammen mit Hundsrose (Rosa canitza L.) und 
Brombeeren (Rzibzis fruticosus agg.) auf basenreichen Standorten Dominanz- 
bestände bilden. Diese Ausprägung liegt auch im Fraunhofer Steinbruch vor. Wäh- 
rend im Steinbruch die Schlehe völlig fehlt, bestimmen die verschiedenen Weißdorn- 
arten maßgeblich das Bild der Gesellschaft, besonders im Frühjahr mit ihren wei- 
ßen Blüten und im Herbst mit den roten Früchten. 

Im Fraunhofer Steinbruch zeigen sich in der Krautschicht häufig Übergänge zum 
Fraxino-Aceretum (Tab. 2 Nr. 16-18) oder bereits erste Bäume, die bis zu 50 Pro- 
zent Deckung erreichen können (Tab. 2 Nr. 21,25). Dies deckt sich mit der Auffas- 
sung von POTT (1995), daß es sich bei diesem Gebüsch um einen Pionier des 
Waldes handelt. Rosa canina und Crataegus-Arten treten nach POTT (1995) an 
potentiellen Kalkbuchenwald-Standorten hinzu, im Fraunhofer Steinbruch gelan- 
gen die Crataegus-Arten zusammen mit Rosa canirza und Col-rzus sangzii~iea zur 
Dominanz. 



3. Ruderal- und Saum-Vegetation 

Origanetalia-Fragmentgesellschaften: 
Trifolio-Agrimonietum eupatoriae Tab. 1 Nr. 10- 18 
Zickzackklee-Odermennig-Saum 

Der Zickzackklee-Odermennig-Saum ist eine wärmeliebende Gesellschaft auf Kalk 
und Lehm. Sie ist eine Ersatzgesellschaft in Buchenwaldlandschaften. Die Gesell- 
schaft stellt die Zentralassoziation des Verbandes dar, sie ist daher schlecht charakte- 
risiert. Bezeichnende Arten, die auch im Untersuchungsgebiet zu finden sind, sind 
Odermennig (Agriiuonia eupatoria L.), Wirbeldost (Calanziiztha clirzopodiunz Spenn.) 
und Dost (Origanuin vulgare L.). Der Zickzackklee bevorzugt etwas kontinentalere 
Bedingungen und ist so im subozeanischen nordwestlichen Mitteleuropa relativ sel- 
ten (HAEUPLER & SCHÖNFELDER 1989). Im Fraunhofer Steinbruch kommt er 
nicht vor. 

Im Fraunhofer Steinbruch wächst die Gesellschaft an südlich exponierten Standor- 
ten, so zum Beispiel vor dem Hartriegel-Gebüsch oder direkt an den Gebäuden der 
Ökologischen Station der Heinrich-Heine-Universität. Meist ist der Zickzackklee- 
Odermennig-Saum mosaikartig mit Wiesenfragmenten verzahnt. Die Bestände zeich- 
nen sich durch ihren Blütenreichtum aus. Neben den gelben Blütenständen des 
Odermennigs fallen besonders der Wirbeldost und der Dost mit ihren rötliche Blüten 
auf. Sie werden gerne von verschiedenen Insekten, darunter verschiedene Hummel- 
arten und Schwebfliegen aufgesucht. Daneben ist die Wald-Erdbeere häufig in die- 
ser Gesellschaft zu finden. 

Urtici-Aegopodietum podagrariae 
Brennessel-Giersch-Saum 

Das Urtici-Aegopodietum ist eine Saum-Gesellschaft an Waldrändern, Bächen, Weg- 
und Straßenrändern. Sie wächst an stickstoff- und phosphatreichen, mehr oder weni- 
ger beschatteten Standorten auf tiefgründigen, lehmigen Böden. Sie stellt eine Zen- 
tral- oder Verbandsassoziation dar. Als Charakterarten gelten der Giersch 
(Aegopodium podagraria) und die Gefleckte Taubnessel (Lainiunz nzaculatunz). 

Im Fraunhofer Steinbruch wächst die Gesellschaft längs des Radweges und an der 
Düssel in einem schmalen Streifen, durchsetzt von anderen Elementen; sie wird in 
den Tabellen nicht durch gesonderte Aufnahmen belegt. 



Epilobium montanum-Geranium robertianum-Ges. (Epilobio-Geranietum 
robertiani) Tab. 1 Nr. 27-28 
Bergweidenröschen-Stinkstorchschnabel-Saum 

Auch der Bergweidenröschen-Stinkstorchschnabel-Saum ist im Gebiet nur band- 
artig-kleinräumig entwickelt und wird kartographisch nicht gesondert belegt. Er ist 
eine schattenverträgliche Gesellschaft, die aber nicht im tiefen Schatten vorkommt. 
Sie wächst als schmaler Saum an Waldwegen, -rändern, stets in luftfeuchten Lagen, 
an mäßig stickstoffreichen, frischen Standorten. Als Kennarten gelten das Berg- 
Weidenröschen (Epilobiunz nzontaliurn L.), der Mauerlattich (Mycelis muralis (L.) 
Dum.), die Wald-Nabelmiere (Moelzriizgia trinewia (L.) Clairv.) und der Stinkende 
oder Rupprechts-S torchschnabel (Geranium robertiaizu~n L.). Im Bergweidenröschen- 
Stinkstorchschnabel-Saum sind Waldarten stark vertreten, während Alliarion-Arten 
in ungestörten Wäldern nicht vorkommen. Die Gesellschaft ist häufig lückig ausge- 
bildet, einzelne Arten neigen stark zur Herdenbildung. In schattigeren Bereichen 
wachsen fragmentarische Ausbildungen. Der Bergweidenröschen-stink- 
storchscbnabel-Saum ist auch ein kurzfristiger Erstbesiedler an frischen bis feuch- 
ten, nährstoffreichen und humosen Waldverlichtungen. Er bildet sich dort innerhalb 
von 1-2 Jahren, bildet sich aber genauso schnell zurück. Dieses Phänomen ist im 
Fraunhofer Steinbruch gut zu sehen. An Stellen, wo Verlichtungen im Wald entstan- 
den sind, ist die Gesellschaft mehr oder weniger gut vertreten. Teilweise finden sich 
an feuchteren Stellen Übergänge zum Himbeer-Gebüsch und anderen Gesellschaf- 
ten. Eine Dauergesellschaft stellt der Bergweidenröschen-Stinkstorchschnabel-Saum 
an Waldwegen, Felsfüßen oder Steinschutthalden, die beschattet werden, dar. Beide 
Formen sind im Fraunhofer Steinbruch kleinflächig, aber gut ausgeprägt vorhanden, 
denn der Fußbereich der Abbaukanten ist ebenso wie große Teile des Steinbruchs 
weitestgehend von anthropogenen Einflüssen verschont geblieben, seit der Stein- 
bruch nicht mehr für den Kalkabbau genutzt wird. Auffällig ist die Gesellschaft durch 
die Dominanz der rötlichen Blüten des Stinkenden Storchschnabels. 

Hernarietum glabrae Tab. 1, Nr. 25-26 
Tausendkorn-Trittrasen 

Der Tausendkorn-Trittrasen ist eine auf Asche, Sand, Kies oder sandigem Lehm 
angesiedelte trittfeste synanthrophe, nitrophile Gesellschaft. Eine regelmäßiges Be- 
gehen der Flächen ist für ihren Erhalt notwendig. Charakterart ist das Tausendkorn 
oder Kahle Bruchkraut (Herniaria glabra L.). Es ist dem Boden flach angepreßt und 
hat sich damit optimal an die Trittbelastung angepaßt. Im Fraunhofer Steinbruch ist 
die Gesellschaft auf die befestigten und mit wenig Erde bedeckten Flächen im Hof 
der Ökologischen Station der Heinrich-Heine-Universität beschränkt. Sie ist dort 
nach Kryptogamengesellschaften die erste Pioniergesellschaft. 



Juncetum tenuis Tab. 1, Nr. 23-24 
Zartbinsen-Trittrasen 

Der Zartbinsen-Trittrasen ist eine artenarme, anthropogen-zoogene, trittfeste Gesell- 
schaft auf Sand und meist sandigem Lehm am Rande kleiner Pfade. Die Flächen 
sind frisch und leicht beschattet. Charakterart ist die Zarte Binse (Jirrzcus terluis Willd.), 
ein Neophyt aus Nordamerika, der sich in Europa seit 1830 etabliert hat. Der Zart- 
binsen-Trittrasen steht der Plantago major-Trifoliuni repens-Gesellschaft sehr nahe. 
Neben der reinen, artenarmen Ausbildung der Gesellschaft gibt es auch eine reiche- 
re mit Agrostis stolonifera L. Die artenreiche Ausbildung steht auf mehr bindigen 
Böden mit besserer Wasserversorgung. Im Fraunhofer Steinbruch kommen beide 
Ausbildungen vor. 

Lolio-Plantaginetum Tab. 1, Nr. 20-22 
Lolch-Vogelknöterich-Trittgesellschaft 

Die Lolch-Vogelknöterich-Trittgesellschaft stellt eine artenarme anthropo-zoogene 
Assoziation an häufig betretenen Stellen dar. Charakterart der Gesellschaft ist eine 
Unterart des Vogelknöterichs (Polygonunz arenastrurn Bor.), Differentialart ist die 
Strahlenlose Kamille (Matricaria discoidea DC.). Die Lolch-Vogelknöterich-Tritt- 
gesellschaft ist die am weitesten verbreitete Trittgesellschaft Mitteleuropas. Im Fraun- 
hofer Steinbruch wächst die Gesellschaft an Rande der Wege, beziehungsweise auf 
dem wenig begangenen und befahrenen nördlichen Weg auf der Sohle und auf den 
Hofflächen. Die typische Vegetationsabfolge für den Rand von solchen Standorten 
ist zuerst das Lolio-Plantaginetum gefolgt vom Lolio-Plantaginetum trifolietosum, 
der Plantago major-Trifolium repens-Gesellschaft und einer Arrhenatheretalia-Ge- 
sellschaft. 

Plantago major-Trifolium repens-Gesellschaft Tab. 1, Nr. 19 
Weidelgras-Trittgesellschaft 

Die Weidelgras-Trittgesellschaft kommt besonders in der Nähe von Siedlungen auf 
frischen, lehmigen und nicht befestigten Feldwegen vor. Auf solchen Flächen ist sie 
weit verbreitet. Die Gesellschaft wird von vielen Autoren dem Lolio-Cynosuretum 
angeschlossen. Als Kenn- und Differentialarten gelten das Weidelgras (Loliunz 
perenne L.) und der Breit-Wegerich (Plantago nlajor L.). Im Fraunhofer Steinbruch 
ist diese Gesellschaft auf den Wegen und der betretenen oder befahrenen Hoffläche 
vorhanden. Sie ist Teil der Gesellschaftsabfolge von einer betretenen Fläche zu einer 
Wiese oder einem Saum. 



Abb. 1: Vegetationskarte - Aktuelle Vegetation 1996 
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Vegetationskarte 

In der Vegetationskarte ist die räumliche Anordnung und Ausdehnung der Pflanzen- 
gesellschaften im Untersuchungsgebiet dargestellt. Da die Gesellschaften teilweise 
nur sehr kleinflächig und miteinander verzahnt vorkommen, enthält die Vegetations- 
karte mehrere Mosaik-Einheiten, in denen solche Komplexe aus kleinflächig eng 
miteinander verzahnten Gesellschaften zu einer Kartierungseinheit zusammenge- 
faßt worden sind. 

Schutzwürdigkeit 

Der Kernbereich des Fraunhofer Steinbruchs steht bereits unter Naturschutz. Erfaßt 
werden damit aber nicht alle schutzwürdigen Bereiche des Fraunhofer Steinbruchs. 
So  sind die schönsten Ausprägungen des Ahorn-Eschen-Schluchtwaldes, der in 
Nordrhein-Westfalen als stark gefährdet gilt und nach 3 62 des Landschaftsgesetzes 
NRW (LG NRW) geschützt ist, nicht im ausgewiesenen Naturschutzgebiet enthal- 
ten. Sie befinden sich im Westen an einem stark nördlich bis nordwestlich exponier- 
ten Hang, dort wo das „GesteinG' anfing, und im Norden des Steinbruchs direkt an 
der Düssel. Gekennzeichnet sind diese Bereiche durch die Hirschzunge und das 
Spring-Schaumkraut. Unmittelbar an der Düssel ist ein fragmentarisches Stellario 
nemori-Alnetum zu finden, das im Falle einer guten Ausbildung als gefährdet einge- 
stuft und nach 3 62 LG NRW geschützt ist, wie zum Beispiel im etwas weiter östlich 
liegenden Naturschutzgebiet Neandertal. Auch der Zickzackklee-Odermennig-Saum 
gilt regional als gefährdet, ist im Fraunhofer Steinbruch aber nur relativ kleinflächig 
und ruderal überformt vorhanden. Die beiden Farn-Gesellschaften der Kalkfelsen 
sind auf Primärstandorten im Bergischen Land nicht allzu häufig und gelten daher 
im Fraunhofer Steinbruch zu Recht als schutzwürdipe Bestände (Schutz zusätzlich 
nach 3 20c Bundesnaturschutzgesetz) (VERBÜCHELN et al. 1995, RIEKEN et al. 
1996). 

Von 234 im Fraunhofer Steinbruch 1996 nachgewiesenen Arten sind 6 Arten in der 
Roten Liste NRW (LÖLF NRW 1986) als gefährdet eingestuft worden und 2 Arten 
stehen auf der Vorwarnliste: 

RL 2 (stark gefährdet): Rundblättriges Wintergrün (Pyrola rotu~difolia L.) und Feld- 
Ulme (Ukizus niiilor Mill.); 
RL 3 (gefährdet): Trauben-Gamander (Teiicriunz botrys) und Hirschzunge (Plzyllitis 
scolopendriuni); 
RL 4 (potentiell gefährdet): Kornel-Kirsche (Coriiiis iuas L.) und Eibe (Taus baccata 
L.); auf der Vorwarnliste sind: Hügel-Vergißmeinnicht (Myosotis mi~zosissiriza Roch.) 
und Große Schlüsselbluine (Prinzula elatior. (L.) Hill.). 



Davon sind besonders die Hirschzunge, der Trauben-Gamander und das Rundblättrige 
Wintergrün erwähnenswert. Die Hirschzunge ist im Bereich des Fraunhofer Stein- 
bruch mit vielen Pflanzen-Individuen vertreten. Die beidcn großen Vorkommen in 
der Nähe des Parkplatzes „Am Alten Kalkofen" stellen schon WOIKE & WOIKE 
(1988) heraus. Zusätzlich sind noch weitere Gruppen von Hirschzungen-Farnen ge- 
funden worden, die an verschiedenen Stellen des Gebietes wachsen. Der Trauben- 
Gamander war 1996 über eine Fläche von mehreren hundert Quadratmetern auf der 
Sohle des Fraunhofer Steinbruchs mit weit über zweihundert Pflanzen und Jung- 
pflanzen stark vertreten. Das Rundblättrige Wintergrün geht in seiner Population 
zurück, da es durch Pioniergehölze stark beschattet wird. Es kam 1996 auch erst 
Ende August bis Mitte September zur Blüte, 6 Wochen später als der in den Lehrbü- 
chern als Blütezeitraum angebene Termin von Juni bis Juli. Hier soll eine behutsame 
Bestandesauflichtung für eine Verbesserung der Wuchsbedingungen sorgen. In eini- 
gen wenigen Exemplaren konnte im Fraunhofer Steinbruch 1996 die Filzrose (Rosa 
tonzentosa) nachgewiesen werden, die ADOLPHY (1994) für den Kreis Mettmann 
als verschollen aufführt. Die Filz-Rose wächst auf der Steinbruchsohle meist an den 
südlich exponierten Stellen des Hainbuchen-Schlehenbusches an Stellen, wo eine 
höhere Bodenfeuchte vorliegt. Sie ist meist mit der Hundsrose vergesellschaftet. 

Als bisher im Kreis Mettmann nicht nachgewiesene Art (ADOLPHY 1994) konnte 
das Gefleckte Habichtskraut (Hieraciuni ~~zaculat~im Schrank) in mehreren Exem- 
plaren im Fraunhofer Steinbruch gefunden werden. Die Art wächst auf den lichten 
Bereichen der Bermenkanten unter einem lockeren Birkenschirm. Die Art ist in der 
vorläufigen Roten Liste für die Hieracium-Sippen (von GOTTSCHLICH & RAA- 
BE in RAABE et al. 1996) in NRW als gefährdet eingestuft. 

Neben den höheren Pflanzen ist die Kryptogamenflora des Fraunhofer Steinbruchs 
vielfältig. Insgesamt 47 Arten konnten bisher nachgewiesen werden, von denen 13 
Arten auf der Roten Liste von Nordrhein-Westfalen stehen (LÖLF NRW 1986). 

Wertvoll sind aber nicht nur einzelne Pflanzen oder Tiere, auf welch letztere hier 
nicht eingegangen werden soll, sondern vor allem die Biotopstrukturen, die sich im 
Fraunhofer Steinbruch darbieten. Dazu zählen nord- und südexponierte Kalkstein- 
felsen ebenso wie nordexponierte Felsschutthänge, Stollen, Lehmsteilwände, 
Kalksteinfeinschuttflächen und vieles andere mehr. Viele dieser Biotope stehen auf 
der Roten Liste der gefährdeten Biotoptypen der Bundesrepublik Deutschland 
(RIEKEN et al. 1994) oder gehören zu den Lebensraumtypen des Anhangs der FFH- 
Richtlinie der EU. Nicht zuletzt ist der Fraunhofer Steinbruch durch weitestgehend 
ungestörte Sukzession zu einen1 Kleinod für Pflanzen, Pilze und Tiere geworden 
und illustriert exemplarisch die Reihung der Vegetationsstadien, die sich nach Auf- 
hören des Abbaus in Kalksteinbrüchen des Niederbergischen Raumes über die 



Jahrzehnte hin entwickelt haben. Ihr zeitliches Nacheinander in einem räumlichen 
Nebeneinander zu erhalten, kann durch behutsames Biotopmanagement erreicht wer- 
den. Datengrundlagen für hierbei zu treffende Pflegernaßnalimen können auch durch 
die von der Ökologischen Station der Heinrich-Heine-Universität ausgehenden aut- 
und synökologischen Detailstudien erbsingen. 
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Anhang 

Liste der Höheren Pflanzen im Fraunhofer Steinbruch 1996 

Acer canipestre, Acer platarioides, Acer pseudoplatarius, Acliilleci i~iillefoliuiti, Adoxa nioscliatellina, 
Aegopodiiri~i pode~graria, Aesculus hippocastariuin, Agririioiiia eupcitoria, Agropyroil reperis, Agrostis 
stoloizijera, Ajngci reptaris, Alliaria periolata, Aliius gliitinosa, Aiiagcillis arverisis, Aiietiione neinorvsa, 
Anthriscus sylvestris, Arctiuni lappa, Areiiaria serpyllifolia agg, Ariheiiatheriir~i elarius, Arrenzisia 
vulgaris, Arriin riicic~ilatuiii, Aspleriiuiii ruta-iiiuraria, Asplei~ilrrii trichoniaiies, Atliyriurn filix-feriiiiia, 
Aveiiellujiexuosa, Bellisperetiiiis, Berulapendlrla, Brac11)podi~iiii sylvciticuii~, B W I I I I I S  hordeaceus agg, 
Broriius sterilis, Calarnagrostis epigejos, Calystegia sepiuin, Campanula rapuriculus, Cariipaiiirla 
mtuiidifolia, Canipanda tracheliutn, Capsella bursa-pastoris, Cardaiiiineflesriosa, Cardarnine hirsuta, 
Cardatnirie iriipatieiis, Cardaiuirie pratensis, Carex sylvatica, Carliiia viilgaris, Carpirius betiilus, 
Centaurea jacea, Cerastiiriri glon~eratuin, CIiaenorrhii~rit~~ iiiiiius, Cliaerophyllirrr~ teitirrlur~i, Clieriopodiui~z 
nlburn agg, Cliiysospleiii~ii~i alrenzifoliuin, Circaea lirtetioiicc, Cirsiuiii arveiise, Cirsiuili oleraceuiii, 
Cirsiuin palnstre, Clenicltis vitalba, Cliiiopodiurii vulgare, Coiiyza cariadeiisis, C O ~ I I I I S  tiias, Comus  
saiiguiiiea, Corylus avellarla, Corotieaster glaiiiriieri, Craraegus laevigata, Crataegus uioriog)na, Crepis 
capillaris, Cystopreris fi-agilis, Dactylis gloiiierntci, Daucus carora, Descliaiiipsia cespitosa, Dipsacus 
sylvestris, Diyopteris carthusiaiia, Diyopteris dilatata, Diyopterisfilix-ms, Ecliiuiti vulgare, Epilobiur~i 
adeiiocaulori, Epilobirrru c~rigristifoli~iii~, Epilobiut~i Iiirsutitiii, Epilobiuiii ~noi i tai~uin,  Epilobiurn 
parvijlorrtrii, Epipactis helleboriiie, Equiseturiz arvetise, Erigeroii acris, Erigeroii aiinirus, Erophila veriza, 
Eupatoriuin caniiabiiiiri~i, Eiiphorbia cyparissicis, Euplirasia srricra agg, Fagus sylvatica, Festuca 
altissir~ia, Festirca aruiidiiiacea, Festuca gigeiritea, Festrico oviiia agg, Festuca pratensis agg, Festuca 
rubra, Festuca trachyplzylla. Fragaria vesca, Fraiigula cilnus, Fraxiiius escelsioi; Galantlius nivalis, 
Galiunl albuiu, Galiiirii apariiie agg, Galiurii i~iollirgo agg, Galiiriii odorat~ri~i, Gerarziuin col~rrnbiiiriin, 
Geraniuin robertiaiiuiii, Geiriii iirbaiiirni, Gleclioiiirr hederacea, Glycerin ,fluitans agg, Hedera Iielix, 
Heracleutii splioi~dyliuiii agg, Heriiiaria glabra, Hieraciuni lachetialii, Hieraciuiu laevigatutii, Hieracium 
inacirlaruin, Hierociuiii pilosella, Hieraciurii s)~li~ntic~riiz (=i~iiiror~tri~), Holcus laiiatus, Hui~iulus lrrpirlus, 
Hypericrriii hirsutuiii, Hypericriiii iiiciculatuiii, Hyperic~riii perforaturii, Iles aqrrifoliuin, Iinpeitieils 
gloiidulifera, Iinpatieiis iroli-tciiigere, Juiicrrs effmirs, Juricus teiiuis, Kiiciutici ccrveirsis agg, 



Lnriiiastrii~~i galeubdoloii agg, L~rriicisti~~rrii irioritaiiirri~, Lntli)~rirsl~rrrterisis, Leoiitodori crutirrririalis agg, 
Leircaiitheriririii i~itlgai.e, Liirirrii cartliaticirrii, Listeixr ovatn, Luliiriri pererrrie, Loriicera xylosteiriii, Lotiis 
cornicirlatus, Lycopirs eiiropneiis, Matricarin discoidea, Medicago liipirliiin, Melica rrri(florri, Meritlia 
arvensis, Meiitha nrveiisis agg, Mercirrinlispeirii~ii.~, Mespillrs gei~riiairicci, Miliiriii effiisurii, Moehriilgin 
tririervici, Mycelis riiirrcilis, Myosotis arverisis, Myosotis rai~iosissiriia, Myosotori aqiraticirin, Origarirr~~i 
virlgare, Osalis acetosella, Phnlaris c~nrrldiiiacea, Pliyllitis scolopeiidriuin, Plaiitngo larzceolata agg, 
Plaiitngo inajor agg, Poil aririira, Poa coinpressa, Poa rreiiioralis, Puapratensis, Poaprateirsis agg, Poa 
irivialis, Polygori~rni ninpliibiicin var terrestre, Polygoriurii aviciilare agg, Polypodirrrn vulgare, 
Polystichiiiri aculeatuiii, Popirlus nlbci, Populus treinula, Potenfillc aiisei-iiia, Poteritilla tabe~iaeriioritarii, 
Pririiula elatioi; Prirriella viilgnris, Priiiiirs aviuin, Priiiius padus, Pteridiuin aqirili~iiii~z, Pyrola 
rotrrridifolia, Quercus robui; Rariirriculus ficnria, Rariiriiciilus reperis, Re)woutria japonica, Rliariirius 
catl~articris, Ribes rubrroii, Ribes uva-crispa, Robiriiapseudricacia, Rosa caniira, Rosa tonieritosa, Rirbus 
caesius, Rubus f m t i c o ~ t r ~  agg, Rubirs idaeits, S a h  caprea, Salix rriberis, Salix viriiirralis, Sairibiicus 
ebrrlus, Sarribricus iiigra, Sariibucrrs raceimsa, Sariicula eicropaea, Sasfraga tridactylites, Scleraritliirs 
nnnua, Seiiecio erraticus, Serieciofiicl~sii, Seiiecio iriaeqriideiis, Seiiecio jacobaea, Solaiiiini dulcumara, 
Solidago gigaritea, Solidago virgnurea, Soticlius aspei; Sonchics oleruceirs, Sorbrrs artcrrparia, Stachys 
sylvatica, Stellaria rriedia agg, Taraxacum oficinale, Tasrrs bacccrta, Teucriuni botrys, Tilia cordata, 
Trifolirrn~ dubiurn, Trifoliurii praterzse, Trifolium repeiis, ~iset~ri i i f lavescer~s,  Ticssilago faifara, Uliiius 
glabra, Ulnrrrs mirioi; Urtica dioica, Valeriaria pmcurreiis, Veroiiica nrveiisis, Veroirica chairzaedrys, 
Veronica hederifolia agg, Veronica riioritaiia, Veroiiica serpyllifolia agg, Vibrrniirrn opril~rs, Kcia cracca, 
Vicia sepiurri, Vicia tetrrrsperiria, Viola reiclienbachiaria, Viola riviriiaiia. 

Liste der gefährdeten höheren Pflanzen und Liste der Moose im Fraunhofer Steinbruch 

Artname Schutzstatus 

* * 

Cystopteris fiagilis * * 
Epipactis heleborine P 

3 P 
§ 

§ 

* * § 
* 

V V 

* * 

3 2 



Fegatella coriica 

Dicrariiriii strictuni 

Eiicalypta contorta 

Dicraiiir~ii jlagellare 

Plagiochila asplerioides 

Mniurii affine 

Mniuni undulatim 

Rhaconiitriunl caiiesceiis 

A~iiblystegiurii serperis 

Bar-bitla corivolr~tn ssp coriiriiutata Streblotricliu~ii co~ivolittur~i var C. D 

Didjviiodon rigidulus 

Bai-bula ~r~iguicirlata 

Brachytlieciui~i glareosuni 3 V 

Brachyt/ieciirrli rutabuluiii 

Blyoeiytlirophyllirrli reciovirostre E~ytliropliyllirni rubelhrni 

Biyir~n capillare agg 

Calliergoiiella cuspidata Acrocladiuiii cuspidatur~i 

Cliiloscyplius pallesceris 

Cin-ipliylluni piliferrrni 

Clitnaciiiiii deridroides 

Corzoceplialiri~i cor~iciri~i 

Craroneirro~ifilici~~ir~i~ 

Dicmr~oiveisia cirrata 

Dicranurii scopariuni 

Dicmriuiii rairricu~ii 

Eiicn/)pta streptocarpa V 

Eiicaljpta vrrlgaris 2 V 

Fissideiis adiantlioides 2 3 

Ol?hodicrariirrii jlagellare 3 3 

Ortliotricliirrn afiiie 2 V 

Plagiocliila porelloides 

Plagioiiiriium aff;ne agg 

Plagioniiii~rni irridirlaruin 

Polytrichiri~i foniios~rin 

Racornitriitni caiiesceiis 3 V 

Rhyiicliostegiicni riiurale 

Rlzytidiadelphus squarrosirs 

Rhytidiadelplius triquetrirs 3 3 V 

Schistidiir~ii apocarpim 

Scleropodiui1i puririii 

T l ~ a ~ i ~ ~ o b ~ y ~ r ~ n  alopecirr~r~i~ 3 3 V 

TImidilrm delicatriliriii 2 2 V 

Tortella iiicliiiata 3 3 V 

Tortella tortuosa 
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zur Liste der gefährdeten höheren Pflanzen in1 Fraunhofer Steinbruch 

Angaben zur Roten Liste NRW (LÖLF 1986, korrigiert nach Florenliste NRW: WOLFF-STRAUB et al. 
1988) und zur Roten Liste der BRD (KORNECK et al. 1996): 

2 = Stark gefährdet, 
3 = Gefährdet, 
4 = Potentiell gefährdet, 
V = Art der Vorwarnliste, 
* = im Betreffenden Gebiet nicht gefährdet, 
- = nicht natürlich vorkommend. 

zur  Liste der  Moose 

Nach eigenen Untersuchungen, J. HEINRICHS (mündlich), WOIKE & WOIKE (1988), S. WOIKE 
(mündlich). 

Angaben zur Roten Liste NRW (LÖLF 1986) und zur Roten Liste BRD (LUDWIG et a1.1996): 

2 = Stark gefährdet, 
3 = gefährdet, 
4 = potentiell gefährdet, 
V = zurückgehend, 
D = Daten mangelhaft. 

Gerd Richter, Peenemünder Str. 24, D-40595 Düsseldorf 
Prof. Dr. Rainer Lösch, Abteilung Geobotanik, Heinrich-Heine-Universität, 
Universitätsstr. 1, D-40225 Düsseldorf 
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